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ſtrich bei dieſer Gelegenheit gegen 80 Per-

en zur entſcheidenden Zei

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 532,
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hellage: Neue Gartenlaube.

G

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S3. Sonnabend, den 18. Juli 1903. VII. Jahrg.
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Bekanntmachung.
Die Jagdpachtgelder der alten Feldmark

und Haidewieſen ſind bis Sonnabend,
den 25. d. Mes., bei der Ortsſteuerkaſſe
abzuheben, andernfalls die Beträge den In
tereſſenten auf ihre Koſten zugeſtellt werden.

Annaburg, den 17. Juli 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
h

Lokales und Provinzielles.

Wahlberechttgung und teuer
zahlung. Jm Juli 1902 nahm der Ma
giſtrat von Tremeſſen eine Berichtigung der
Liſte der ſtimmfähigen Bürger für die Wahl
zur StadtverordnetenVerſammlung vor. Er

t nicht bezahlt
hätten. Gegen das Verfahren des Magiſtrats
wurde Einſpruch erhoben mit der Begründung,
die 80 Perſonen ſeien zu Unrecht von der
Liſte geſtrichen worden es komme nicht da
rauf an, ob ſie ihre Steuern bezahlt haben,
ſondern darauf, ob ſie in beſtimmter Höhe
zur Steuer veranlagt worden ſeien. Nachdem
die Stadtverordnetenver ſammlung die Auf
nahme der 80 Perſonen in die Wählerliſte
beſchloſſen hatte, kam es zwiſchen dem Ma-
giſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung
zur Klage. Der Bezirksausſchuß erkannte zu
gunſten des Magiſtrats. Dieſe Entſcheidung
focht die StadtverordnetenVerſammlung durch
Berufung beim Oberverwaltungsgericht an,
das aber die Vorentſcheidung in der Haupt
ſache beſtätigte. Es ſah gleichfalls als ent
ſcheidend für die Aufnahme von Perſonen in
die Wählerliſte den Umſtand an, daß die
Stenern gezahlt worden ſind.

Zur ſommerlichen Reiſeperiode hat
der Eiſenbahnminiſter Budde eine auf den
Betrieb der Bahnhofswirtſchaften bezügliche,
ſehr dankeuswerte Verfügung erlaſſen, durch
die wiederholt darauf hingewieſen wird, daß
auf das reiſende Publikum, das ſich in den
Wärteſälen aufhält, keinerlei Zwang zum
Verzehren von Speiſen und Getränken aus
geübt werden ſoll. Das bedienende Perſonal
ſoll nicht, wie es in anderen Gaſtwirtſchaften
üblich iſt, an die Reiſenden herantreten und
nach ihrem Begehr fragen, ſondern warten,
bis es gerufen wird. Jn der Verfügung
wird bemerkt, daß durch ſolche Anfragen ſei
tens der Hellner beſonders allein reiſende
Damen, die nicht gewillt ſind, etwas zu ver
zehren, in eine peinliche Lage verſetzt würden.

(Viele Obſtpächter) ſind der irrigen An
ſicht, daß ſie berechtigt ſeien, eine ſofortige
Pfändung (Geldſtrafe) beim Betreffen der
Entwendung von Obſt verhängen zu können.
Dies iſt jedoch geſetzlich nicht zuläſſig, viel
mehr muß Anzeige zur Beſtrafung bei der
zuſtändigen Behörde erſtattet werden.

In der Obſtzeit ſei allen Müttern zur
Verhütung von Krankheiten und Unglücks
fällen folgendes empfohlen: Alles auf dem
Markt gekaufte Obſt muß gewaſchen werden.

Man dulde niemals, daß Kirſchenſteine
hinuntergeſchluckt oder daß ſie aufgeklopft und
die Kerne gegeſſen werden. Man warne
vor Waſſertrinken nach dem Obſtgenuß.
Jm Garten wache man, daß das Kind nur
reifes Obſt genießt, weil Kinder oft mit Vor

liebe unreife Früchte eſſen. Auch achte
man darauf, daß Obſtreſte nicht achtlos weg
geworfen werden. Auf der Stubendiele oder
auf dem Straßenpflaſter ſind ſolche Obſtreſte
oft Urſache von Unglücksfällen infolge von
Ausgleiten.

Hoyerswerda, 8. Juli. Geſtern wurde
eine Frau und ſpäter deren Ehemann dem
Polizeigewahrſam übergeben, weil man beide
dabei ertappte, als ſie ihr Kind in der Heide
erhängen wollten

Der Todeskuß. Den Tod durch Ver
brühen mit kochender Milch hatte ein junger
Sprößling des Töpfers Brämer in Velten
gefunden. Als nun das junge Menſchenkind
beerdigt werden ſollte und man Anſtalten
machte, den Sarg zu ſchließen, nahm die
troſtloſe Mutter für immer Abſchied von
ihrem dahingeſchiedenen Liebling und küßte
wiederholt die kleine Leiche. Bald darauf
erkrankte ſie und ſtarb an den Folgen einer
Blutvergiftung, welche ſie ſich durch das
Küſſen des toten Kindes zugezogen hatte.

abgeſpielt. Ein Forſtarbeiter hörte durch
dringende Hilferufe und gewahrte am Ufer
einen jungen Mann, der bis zum Knie im
Waſſer ſtand. Er rief ihm zu, er möge doch
ſelbſt an das wenige Schritte entfernte Land
gehen; der Angeredete erwiderte darauf mit
verzweifelter Stimme, daß er nicht ſehen
könnte. Der Forſtarbeiter ging nunmehr
nahe heran und führte den Mann aus dem
Waſſer heraus ans Ufer. Es bot ſich ihm
ein bejammernswerter Anblick dar. Der junge
Mann hatte eine Schußwunde im Kopf er
wollte Selbſtmord verüben und hatte auf die
rechte Schläfe gezielt. Die Kugel war aber
dicht vorbei durch beide Augen gegangen und
hatte dieſe zerſtört. Der auf dieſe Weiſe
ſeines Augenlichtes Beraubte, der die Tat
dicht am See vollbracht hatte, war nun aufs
Geratewohl weiter gegangen und ins Waſſer
geraten, aus dem er ſich wegen ſeiner Er
blindung nicht wieder herausfand. Der Un
glückliche, ein Techniker aus Berlin, erzählte,
daß er 300 Mk. unterſchlagen habe und ſich
aus Furcht vor den Folgen habe das Leben
nehmen wollen. Er wurde nach dem Kreis
krankenhauſe in Groß Lichterfelde gebracht und
von hier nach einer Berliner Privatklinik ge
ſchafft, nachdem man ihm einen Notverband
angelegt hatte.

Meſſerſtecherei. Jn dem Berliner
Vororte Britz gerieten am Sonntag nach
mittag ein Varbiergehülfe Vogel und ein
Arbeiter Hoffmann in einem Schanklokal mit
einem Glaſergehülfen Korolewski in Streit,
wobei letzterer ſich des Meſſers bediente und
Hoffmann am Arm verletzte. Vogel erhielt
Stiche in die Bruſt und in die Gurgel, wo
ran er Montag früh ſtarb. Der Täter
wurde verhaftet.

Ein ungetrener Bankier. Ueber
das Manufakturwaren- und Bankgeſchäft von
Seiler in Rathenow wurde der Konkurs er
öffnet. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Jnhaber Otto Seiler ſeit Jahren Depots
ſeiner Kunden, die meiſt aus kleinen Leuten
beſtehen, unterſchlagen hat. Ein Dienſt
mädchen verlor ſeine ganze Barſchaft in Höhe
von 750 Mk. Seiler befindet ſich zur Zeit
in einer Heilanſtalt, wo er auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht wird. (Komiſch, das alle
„großen“ Spitzbuben geiſteekrank ſein ſollen

Der Naturmenſch Guſtav Nagel
hat jetzt, nachdem ſeine Entmündigung auf
gehoben wurde, laut „Nordd. Allg. Ztg.“

arbeiter Ernſt Kolbe aus Bitterfeld.

am Ufer des Gatower Sees im Grunewald

auf dem Standesamt zu Arendſee (Altmark)
das Aufgebot mit ſeiner Braut Meta Kon
häuſer, die kürzlich aus Jtalien in Begleitung
eines 6jährigen Mädchens dort eintraf, be
ſtellt. Auf ſeinem im Walde gelegenen ge
pachteten Platz arbeitet Nagel an der Er
richtung eines Sonnenbades und ſeiner Be
hauſung. Er hat die Abſicht, auch eine Ka
narienvogelzüchterei einzurichten und will ferner
exotiſche Gewächſe anpflanzen.

Mexſeburg, 9. Juli. Beim Veraus
gaben falſcher Ein und Zweimarkſtücke wurde
hier ein unbekannter Mann feſtgenommen.
Beim Durchſuchen ſeines Handkoffers wurden
eine Gipsform, Handwerkszeug und mehrere
Falſchſtücke, die aus Zink gegoſſen waren,
vorgefunden.

Was keiner bemerkt hat! Aus
Halle ſchreibt man vom 4. d. Mts. Verdutzte
Geſichter gab es in der heutigen letzten Schwur
gerichtsſitzung, in der verhandelt werden ſollte
gegen den wegen Meineids angeklagten Fabrik

Nach
emg Geſchworenen aus geloſt, ver
eidigt und die überzähligen Geſchworenen ent

laſſen waren, erſuchte der Vorſitzende Land
gerichtsdirektor Fromme den Gerichtsſchreiber,
den Eröffnungsbeſchluß zu verleſen. Als er
ſich aber nach dem Platz des Gerichtsſchreibers
umſah, bemerkte er zu ſeinem Erſtaunen, daß
der Platz noch leer, überhaupt noch nicht be
ſetzt geweſen war. Auch der Staatsanwalt
und die Beiſitzer, dabei ein alter Rat, der
ſeinen Platz unmittelbar neben dem Gerichts
ſchreiber hat, hatten nicht gemerkt, daß der
Gerichtsſchreiber fehlte. Der Vorſitzende machte
ſeinen Kollegen Vorhaltungen, aber das Ver
ſehen wurde dadurch nicht ungeſchehen ge
macht und die Verhandlung mußte als auf-
gehoben erklärt und von neuem begonnen
werden. Beſonders unangenehm war es, daß
die zur Ausloſung notwendigen Geſchworenen
ſchon abgereiſt waren und nun Hilfsgeſchwo
rene ausgeloſt und herbeigeholt werden mußten.
Eine Stunde nach dem Beginn der illuſoriſch
gemachten Verhandlung kam der Gerichts
ſchreiber ein Referendar der den „Zug
verpaßt“ hatte und ſich höflich entſchuldigte.

Wansleben, 15. Juli. (Tödlicher Stein
wurf Auf dem Nachhauſeweg von der
Schule warf der 13jährige Schulknabe Beier
nach dem gleichaltrigen Knaben Meier einen
Stein und traf ihn ſo unglücklich gerade
hinter das Ohr, daß der Getroffene ſofort
tot zuſammenſtürzte.

Erfurt, 9. Juli. Von der hieſigen
Strafkammer wurde der frühere Lehrer und
Rechner des Spar und Darlehnsvereins zu
Langewieſen bei Jlmenait, Selmar Reinhardt,
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung zu fünf Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der von
ihm unterſchlagene Betrag beläuft ſich auf
121,000 Mk.

Zeitz, 9. Juli. Die quittierte Rechnung
in den Händen zu haben und den Betrag
trotzdem noch einmal zahlen zu müſſen, dies
Mißgeſchick paſſierte einem Geſchäftsmanne
aus einem benachbarten Orte. Er hatte auf
der Rechnung die Bemerkung „Nur direkt an
uns zu zahlen!“ überſehen und einen Rei
ſenden den Betrag ausgehändigt. Dieſer aber
hatte das Geld unterſchlagen. Der Fall mag
zur Warnung dienen.

Königslutter, 13. Juli. (Alter Brauch.)
Das diesjährige Schützenfeſt fand durch das
Abtrinken des Königsbieres ſeinen beſonderen
Schluß. Das Königsbier wurde in alten
Zeiten von beſonderen Schützenmeiſtern ge

braut und ſetzte ſich vorzugsweiſe aus Rum,
Rotwein, Korinthen, Zitronen, Zucker und
dem ſog. „Duckſtein“ zuſammen. Der Duck-
ſtein war ein Bier, das gerade in Königs
lutter in tadelloſer Güte hergeſtellt wurde
und gar manchem trunkfeſten Zecher derge
ſtalt zu Hirne ſtieg, daß er ſich der Tradion
zufolge an jedem Steine ducken mußte. Seit
mehreren Jahren iſt in unſerem Orte die
Bereitung des Duckſteins vollſtändig aufge
geben. Nur beim Königsbier lebt alljährlich
der alte Brauch wieder auf. Jn verſiegelten
und mehrere Liter faſſenden Holzkrügen wird
das Königsbier dem neuen Schützenkönig kre
denzt. Der erſte Humpen wird dem Wohl
ergehen des Landesvaters und des jeweiligen
Schützenkönigs geweiht. Jſt der Humpen
von dem Sprecher angetrunken, dann macht
er unter der Schützengeſellſchaft die Runde
ſo lange, bis ſich mancher brave Schütze vor
jedem „Stein duckt“.

Aeber ein Anwetter, das am Sonn
abend und am Sonntag in der Rheinprovinz

wiederge angen iſt, wird aus Düſſeldorf be
richtet In eittem Neubau traf der Blitz eine
Gruppe von vier Arbeitern; ein 25jähriger
Maurer wurde ſofort getötet, ein zweiter
wurde am Arm gelähmt. Jn der benach
barten Gemeinde Heerdt wurde der Führer
eines Bäckerwagens und ſein Pferd von einem
Blitzſtrahl getroffen; das Pferd war gleich
tot, während der Bäcker an den Folgen der
erlittenen ſchweren Verletzungen, ohne die
Beſinnung wiedererlangt zu haben, geſtern
morgen geſtorben iſt. Ein ſchwerer Hagel
ſchlag, der die Gewitter begleitete es
fielen Schloßen in der Dicke eines Hühnereis

richtete unter Feldfrüchten einen ge
waltigen Schaden an. Jnsgeſamt wurden
in Düſſeldorf und der Umgegend ſechs Per
ſonen vom Blitz getötet. Meldungen aus
Weſtfalen zufolge hat das Unwetter auch dort
ſtrichweife große Verheerungen angerichtet und
mehrfach Unglücksfälle im Gefolge gehabt.
In Aſchendorf wurde auf dem Wege zur
Kirche ein 16jähriger junger Mann vom
Blitzſtrahl erſchlagen. Sein Leichnam wurde
erſt am Abend aufgefunden. Die Kleider des
jungen Mannes waren total verbrannt. Bei
Neuenkirchen fuhr der Blitz in einen Wagen
nieder. Zwei Frauen und ein Kind, die in
dem Wagen ſaßen, wurden durch den Blitz
ſchlag gelähmt. Auch in Süddeutſchland
wurde durch das Unwetter erheblicher Schaden
angerichtet. Wie aus Nürnberg gemeldet
wird, wurde in dem nahe gelegenen Borx
dorf eine Frau vom Blitz erſchlagen, als ſie
in dem Schlafzimmer auf dem Bette ſitzend
in einem Gebetbuche las. Jhr 12jähriger
Sohn, der ſich in demſelben Zimmer befand,
wurde vom Blitzſtrahl ebenfalls getroffen und
betäubt, befindet ſich aber auf dem Wege der

Beſſerung

Kirchliche Rachrichten von Anngaburg.
Am Sonntag, den 19. Juli.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Burzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Beſtellungen
auf die „Annaburger ZJeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.



Fonische Rundschan.
Fentſhland.

Der Unterrichtsminiſter hat zur Gewäh
rung von Entſchädigungen an die Volksſchul
lehrer und Lehrerinnen für die Teilnahme
an je einer amtichen Kreiskonferenz jährlich
nunmehr bis auf weiteres Geldmittel zur
Verfügung geſtellt und gleichzeitig angeordnet,
daß Schulverbände zur Deckung der Koſten,
welche durch Abhaltung der ſtaatlich unter
ſtützten Kreiskonferenzen entſtehen, nicht her

angezogen werden dürfen.
Der Beſuch eines däniſchen Geſchwaders

unter dem Kontreadmiral Wandel ſteht in
Kiel für Ende Auguſt bevor.

Unter dem Vorſitz des Königs und im
Beiſein des Kronprinzen von Sachſen wurde
beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſton aus
Mitgliedern des Landtages zur Beratung
der Frage zur Aenderung des Landtags
wahlgeſetzes fürden Spätſommer einzuberufen.

Die ſächſiſche Sozialdemokratie prokla
miert als Wahlparole für die Landtagswahl
das gleiche geheime direkte Wahlrecht in
Anwendung des Proportionalwahlſyſtems.

Auf eine Eingabe der badiſchen Reb
bauern um Beſeitigung der Mißſtände im
Weinverkehr hat die badiſche Regierung ſich

bereit erklärt, dem Speditionsſchwindel, wo
nach außerbadiſche Weine in ſolche Landes
gegenden geleitet werden, die als Weiner-
zeugungsorte einen guten Namen haben,
von da aber, ohne ausgeladen zu werden,
mit einem neuen Frachtbrief und Beſtell
ſchein wieder weiter befördert werden, ent
gegenzutreten, wenn ihr nähere Angaben
uber beſtimmte Fälle gemacht werden.

Von einer Kommiſſton, beſtehend aus
Vertretern des Reichseiſenbahnamtes, ſowie
der preußiſchen, bayriſchen, ſächſtſchen und ba
diſchen Eiſenbahnverwaltung wurden bei Karls
Verſuche mit der Steiner ſchen Diſtanzbremſe
vorgenommen Dieſe Einrichtung, die ur
ſprünglich dazu beſtimmt war, die durch
gehende Bremſe eines Zuges, der an einem
auf Halt ſtehenden Signal vorüberfährt,
ſelbſttätig auszulöſen, war hier ſo ausgebil
det, daß die Lokomotivbpfeife bei der Vorüber
fahrt ertönte. Der Apparat funktionierte
auch bei der höchſten zur Anwendung ge
kommenen Geſchwindigkeit von 110 Kilo
metern in der Stunde richtig; aber infolge
der außerordentlichen Jnanſpruchnahme trat
an einem wichtigen Beſtandteile ein Bruch
ein. Die Verſuche werden nunmehr im regel
mäßigen Betriebe während längerer Zeit
fortgeſetzt werden.

Polniſche Familienverbände werden von
der polniſchen Preſſe gefordert als das
ſicherſte Mittel gegen einen Uebergang pol
niſchen Bodens in deutſche Hände. Die
Familien eines Verbandes ſind vor jedem
Verkaufe eines Gutes uſw. zu hören, ſie
haben auch die Entſcheidung darüber, ob der
herangewachſene Sohn geeignet iſt, das
väterliche Beſitztum zu übernehmen oder ob
ſich nicht eine Verwaltung als zweckmäßiger
exweiſt. Die Polen ſind, wie man ſteht, zu
den ſchwerſten Opfern bereit, wenn dadurch
verhindert werden kann, daß auch nur ein
Fuß breit ihres Beſitzes in deutſche Hände
übergeht. Daraus mag man erſehen, daß in
kurzer Zeit die Anſiedelungskommiſſton nur

noch deutſche Beſitzungen erwerben kann. Ob

dieſer Zuſtand auf die Dauer dem An
ſiedelungsweſen förderlich iſt, darf füglich an
gezweifelt werden.

Rußland.
Neue Bedrängniſſe der ruſſiſchen Juden.

Der Senat hat der Gouvernementsverwal
tung von Kiew einen Ukas zugehen laſſen,
nach welchem allen jüdiſchen Handwerkern,
die keinen Geſellenſchein beſitzen, der Aufent
halt zur Ausübung ihres Handwerks in Kiew
unterſagt wird. Der Polizei iſt vorgeſchrie
ben worden, in eine ſiebentägigen Friſt die
Reviſion der jüdiſchen Handwerker vorzu
nehmen und in einer Friſt von vierzehn
Tagen alle Juden, die keinen Geſellenſchein
beſitzen, in den jüdiſchen Anſtedelungsrayon
auszuweiſen.

England
ſucht mit aller Gewalt Japan in einen
Krieg mit Rußland hineinzuhetzen. Nach
Mitteilungen eines japaniſchen Blattes ver
langte auf Anregung Japans und Englands
Korea die Entfernung der Ruſſen aus
RiogaanPoo, das wegen ſeines Handels und
der Goldfelder wichtig ſei. Rußland fußt
auf dem Vertrag von 1896. Die Erfolg
loſigkeit einer aus dieſem Anlaſſe an den
ruſſiſchen Geſandten erlaſſenen koreaniſchen
Note erregte erneut die Gemüter in Japan.
Gleichzeitig dauern die Rüſtungen Japans
fort. Jn Petersburg dringt, ſo verſichert
der Gewährsmann des Blaktes, immer mehr
die Ueberzeugung durch, England intriguiere
mit allen möglichen Mitteln gegen Rußland,
gegen das es auch gern Amerika in den
Harniſch bringen möchte.

Serbien.
Exkönigin Natalie verzichtet auf die Erb

ſchaft, an der das Blut ihres Kindes
klebt. Aus Biarritz, wo ſich die ehemalige
Königin und Gefährtin König Milans zur
zeit aufhält, traf die Nachricht ein, daß
Natalie auf die Erbſchaft ihres Sohnes des
ermordeten Königs Alexander, zu gunſten
ihres Täuflings, der Gattin des Prinzen
Mirko von Montenegro, verzichte. Jm
Uebrigen liegen aus Serbien einige Nach
richten vor, nach denen ſich in der Armee
doch verſchiedene Parteirichtungen und Gäh
rungen geltend machen.

In einer ſerbiſchen Grenzſtadt wurde
ein Leutnant wegen Bedrohung des Ver
ſchwörers Oberſt Maſchin verhaftet. Bei
demſelben wurden Papiere beſchlagnahmt

Offiziere ſich eidlich verpflichtet haben, den
Tod des Königs Alexander zu rächen.

Einige Blätter fordern den Rücktritt des
Kriegsminiſters, weil derſelbe bei der Offi
ziersbeförderurg die Verſchworenen nicht be
rückſichtigt hat.

Anerika.
Präſident Rooſevelt ernannte den Brigade

general der Newyorker Nationalgarde Robert
Shaw Oliver zum Hilfskriegsſekretär, deſſen
Hauptaufgabe es ſein wird, die vom Kon
greß beſchloſſene Reorganiſation der Miliz
durchzuführen.

Das Staatsdepartement erklärt gemäß
dem abgeänderten Naturaliſationsgeſetz alle
Naturaliſationsſcheine für ungültig, in denen
nicht angegeben iſt, daß der Naturaliſterte
kein Gegner jeder Regierung, kein Mitglied

woraus erſichtlich iſt, daß zwölf ſerbiſche

einer anarchiſtiſchen Vereinigung und kein
Befürworter der Ermordung von Regierungs
beamten iſt.

Auſtralien.
Das Frauenwahlrecht wird in dieſem

Jahre zum erſten Male bei rein politiſchen
Wahlen und zwar in Auſtralien bei den
Wahlen zum Bundesparlament ausgeübt
werden. Nach den letzten Aufſtellungen ſind
850,000 ſtimmberechtigte Frauen in Auſtralien
vorhanden.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Krebskrankheiten und Ueberernährung. Eſſen

die Menſchen von heute zu viel Faſt ſcheint es
ſo, wenn man den Ausführungen Banks, eines der
erſten Aerzte Englands, Glauben ſchenken will. Er
führt die Zunahme der ſo furchtbaren Krebskrank
heit auf Ueberernährung zurück und behauptet, daß
man dieſelbe immer nur bei zu gut ernährten, wohl
beleibten, nimals bei ſchlecht ernährten Perſonen
antreffe. Die Ueberfeinerung in der Lebenshaltung
wie ſie in manchen, namentlich reichen Kreiſen, in
den letzten Dezennien ſtattgefunden hat, iſt nach ihm
ſchuld an der erſchreckenden Zunahme der Krankheit.
So ſagt er u. A. „Unſere beſſeren Klaſſen eſſen zu
viel, beſonders von tieriſcher Nahrung. Jch bin
überzeugt, daß für einen Mann über 45 Jahre
Uebermaß im Eſſen ſchlimmer iſt als Uebermaß im
Trinken.“ Demnach wäre eine Hungerkur das
geeignetſte Mittel gegen das gefürchtete Leiden,
und tatſächlich meint Banks, daß, wenn der
Körper im Ganzen reduzirt würde, auch die örtliche
Reduzirung (des Krebsgeſchwüres) ſtattfinden müſſe.

Die Ausnutzung des mächtigſten Waſſerfalles
der Erde, als welcher die großen Viktortafälle des
Sameſi Fluſſes in Afrika gelten, wird gegenwärtig
geplant. Nach Ablauf weniger Wochen dürfte die
große Transafrikaniſche Eiſenbahn, die vom Kap bis
Kairo führen ſoll, vom Süden her die Fälle erreicht
haben, und dann ſollen die Vorarbeiten zur Schaf
fung einer gewaltigen elektriſchen Anlage zur Ver
wertung der Waſſerkraft vorgenommen werden. Das
Krafthaus wird wahrſcheinlich an der Biegung im
zweiten Zickzack der Kaskade zu liegen kommen und
durch Stahlrohre vom Fall mit Waſſer verſehen
werden. Der nutzbare Fall hat nach der Feſtſtellung
von Fox eine Höhe von mindeſtens 75 mm und die
darin gegebene Naturkraft dürfte für jeden Bedarf
an jener Stelle ausreichen.

Haus aller Welt.
In Uerkar-Tenzligen (Oberamt Nür

tingen) fand bei einer Feuersbrunſt, welche
zwei Häuſer einäſcherte, der 17jährige Sohn
eines Hausbewohners, als er im Begriff war,
ſeine 10jährige Schweſter zu retten, mit
dieſer gemeinſam den Tod in den Flammen.
Zwei andere Geſchwiſter konnten nur mit
Mühe gerettet werden.

Zu Altong erſchoß ſich auf offener
Straße ein ehemaliger Görlitzer Offizier
der nach Amerika gehen wollte, aber ſchon
vorher ſein ganzes Reiſegeld aufgezehrt hatte.

Während des Vogelſchießens beim
Schützenfeſt in Camen prallte eine Kugel
an der unter dem Vogel befindlichen Eiſen
platte ab, flog unters Publikum und drang
einem Feſtteilnehmer, dem Buchdrucker Gockel,

a

eine Leiche.
Reber einen ſchauerlichen Aufzug wird

aus Kiating in der Provinz Szetſchuan be
richtet. Zwei Verbrecher, die man an höl
zerne Kreuze genagelt hatte, und vier, die an
ihrem Kinn in hölzernen Käfigen hingen,
mit dem Kopf nach außen und ohne daß ſie

ins Gehirn. Der Verunglückte war ſofort h

zigten, waren bereits tot. Schließlich ſtellte
man ſie vor dem weſtlichen Stadttor auf.
Als es mit dem unſeligen lebenden Mann
am Kreuze nach 3 Tagen noch immer nicht
zu Ende war, erbarmte man ſich ſeiner, in
dem ihm irgend ein Gift eingeflößt wurde,
woran er dann endlich verſchied. Die vier
Verbrecher in den Käfigen waren des Raub
mordes ſchuldig befunden, während die beiden
Gekreuzigten den Büttel eines Mandarinen
an einen Baum gebunden und darauf lang
ſam in Stücke geſchnitten hatten.

In Faen (Andaluſien) ermittelten die
Behörden, das in einem Findelhauſe un
ruhige Säuglinge durch Gaben von Opium
getöfet wurden. Das Gericht hat Verhaf
kungen angeordnet. Eine ungeheure Ent
rüſtung herrſcht unter der Bevölkerung.

Die junge Frau des Windmüllers
Jahn in Büſum geriet, als ſte in Abweſen
heit ihres Mannes helfend beim Betrieb
der Mühle eingreifen wollte, in das Räder
werk und wurde buchſtäblich zerriſſen

In Agram fanden nachts zwei Dyna
mitexploſtonen ſtatt, welche großen Schrecken
unter den Einwohnern und einen erheblichen
Schaden an Gebäuden verurſachten. Die
eine Exploſton ereignete ſich am Hauſe des
Domherrn Dr. Martin Matunci,
81 Jahre alt, ſehr liberal und ein warmer
Wohltäter iſt. Die durch dieſe Exploſton
verurſachte Erſchütterung war ungeheuer
105 Fenſterſcheiben des Hauſes wurden in
Splitter zerſchlagen. Der Domherr war
in ſeinem Bett ganz mit Glasſplittern be
deckt. Auch an den gegenüberliegenden
Häuſern zerbrachen viele Scheiben. Die 2.
Exploſion fand in der Redaktion der „Na
rodne Novine“ ſtatt, ohne beſonderen
Schaden anzurichten. Die Täter ſind bisher
unbekannt.

„Anglückliche Liebe“ iſt der Name
eines Vereins der in Schweina (Sachſen
Meiningen) von jüngeren und älteren Mäd
chen, die mit ihren Liebhabern Pech hatten,
gegründet wurde.

Ein Hamburger Schiffer, der als
Trunkenbold bekannt iſt, ertränkte ſeine Frau
in Gegenwart ſeiner 16jährigen Tochter.

Auf einer Autombilfahrt, welche der
Gutsbeſitzer Frouſſard mit einigen Soldaten bei
Mezieres unternahm, ſtnd durch einen Unfall 2
Soldaten ums Leben gekommen und Frouſſard
ſelbſt ſchwer verletzt worden.

erſtach ein tſchechiſcher Knecht die 18ſährige

ſelbſt; das Motiv zu der Tat iſt unbekannt.
Fie Nummer 27 des Berliner Anar

chiſtenblaktes „Neues Leben“ wurde beſchlag
nahmt und der Redakteur Julius Grun
ſt nach abgehaltener Hausſuchung ver

aftet.
Eine nene Senſationsaffäre wird aus

Paris mitgeteilt. Eine frühere Komteſſe de
Mallespaille, geſchiedene Gattin eines reichen
Bankiers, die nach vielen Abenteuern bis in
die Kreiſe der unteren Halbwelt hinabſank,
wurde in dem Augenblicke verhaftet, als ſie
mit Hilfe von drei gedungenen Strolchen

mit den Füßen den Boden des Käfigs be

geſchleppt, begleitet von tauſenden neugieriger
Menſchen Alle, außer cigem der Gekreu

rühren konnten, wurden durch die Straßen
die Freundin ihres letzten Liebhabers, eine
Papierverkäuferin, zu ermorden verſuchte.
Die Komteſſe, die erſt 28 Jahre alt iſt, hat
nach ihrer Scheidung ihr Vermögen in Ge

n.

welcher

Zimmer gefunden und er auf und davöngegangen iſt.

Das Terhänguſs.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.
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Alſo iſt er es wirklich geweſen!“ rief die alte Gertrud

„Man hat es nicht glauben wollen, obgleich die Polizei ſeine
blutigen Kleider ſammt einer blütigen Holzart oben auf ſeinem

Auf und davon iſt Hans?“ wiederholte ich erleichtert.
Ja, Kind, armes Schäſchen. Sag' einmal, wie ging

denn das zu was haſt Du geſehen
Ich antwortete mit erneuten Thränen.
Na, beruhige Dich; es wäre grauſam, die Schweſter

gegen den Bruder zeugen zu laſſen. Die Polizei wird Dich
freilich ſchon ausſragen.“

ch erklärte mit ausbrechender Heftigkeit, daß ich nicht
ausgeſrägt ſein wollte, und als ſie mich deswegen ſchalt und

mich ermahnte, daß ich alle Urſache hätte, als die Schweſter
eines ſolchen Bruders artig und beſcheiden zu ſein, fühlte ich
mein kleines Herz ſo rebelliſch ſchlagen, daß ich Mühe hatte,
einen Zornesſchrei zu unterdrücken. Obgleich ich noch ein
Kind war, ſtieg doch bereits der Begriff von dem Fluch in
mir auf, der aus der ſurchtbaren Schuld meines Bruders
für mich entſtand.

Alles empörte ſich in mir gegen denſelben und doch
empfand ich ſchon damals meine Ohnmacht, gegen denſelben

anzukämpfen
Alle Bemühungen der alten Frau mich weiter zum

Sprechen, zum Erzählen der Thatſachen zu bringen, blieben
erfolglos Weder ſie, noch irgend jemand, außer meiner

armen Mutter hat zu jener Zeit ein Wort darüber aus mir
Heraushringen können.

Als der ſchreckliche Vorfall zu Protokoll genommen, und
ich als einziger Zeuge von dem Beamten zur Ausſage er

muntert wurde, blieb ich bei der Erklärung, daß ich hinter

der ſpaniſchen Wand geſtanden und wenig geſehen hätte.
Mein unglücklicher Bruder machte bereits am anderen Tage
jeder Unterſuchung damit ein Ende, daß er ſich erſchoß, wo
durch der Schleier, der auf ſeiner That ruhte, noch undurch
dringlicher gemacht wurde.

Die Zuſammenſtellung der verſchiedenen Ausſagen ergab,
daß dem Vater wie der Wärterin durch meinen Bruder ein
Mittel in den Kaffee gethan worden ſein mußte, welches ſie
nach einiger Zeit betäubt und empfindungslos gemacht hatte.
Mein Vater erinnerte ſich, vor ſeinem Schreibtiſche bei der
Arbeit eingeſchlafen und vornüber gefallen zu ſein. Wahr
ſcheinlich hatte er weniger als die Mädchen von dem Kaffee
getrunken, weshalb ſeine Betäubung nicht ſo ſtark geweſen.
Als er gus dieſer ſo weit erwacht war, um, von eiuem Uebel
befinden gequält, ſich nach ſeinem Bette zu ſchleppen, verblieb
er neben mir mit kurzen Unterbrechungen in nicht abzu
ſchüttelnder Betäubung die Nacht hindurch.

eine Wärterin kam erſt im Krankenhauſe wieder zum
Bewußtſein.

Was konnte aber meinen unſeligen Bruder dazu getrieben
haben, drei Menſchen, darunter den eigenen Vater, zu betäuben
und dann in ſo barbariſcher Weiſe zuzurichten? Vergebens
ſuchte man nach dem Mittel, welches er benutzt, mit deſſen
Hilfe er, ähnlich wie jener amerik aniſche Maler, hatte experi
mentiren wollen, der in ſeinem Künſtlerwahn den Freund
mordete, um die Todeszuckungen an ihm zu ſtudiren.

Mein Bruder war ein ungewöhnlich begabter Menſch
geweſen, der nicht allein neun Sprachen beherrſchte, ſondern
bereits im ſiebzehnten Jahre ſein Abiturientenexamen beſtanden
und meinem Vater, der Arzt, früher Apothöker geweſen, in
ſeinen Experimenten nicht nur zur Hand ging, ſondern auch
eine große künſtleriſche Begabung hatte, mit der er ohne jede
Anleitung mit wenigen Mitteln Bilder entwarf, welche weder
in ihrer Farbentechnik, noch in ihrer korrelten/ Zeichnung den
Dilettanten, wohl aber in der Kompoſition eine Neigung zum

Abſonderlichen verriethen. Se

Praxis hatte er aufgegeben,
ihn wohl tagsüber ſitzen, nicht aber in ſeinem Laboratorium.
Alle Experimente ſchien er eingeſtellt zu haben, die meiſten
ſchriftlichen Anfragen nach ſeinen erprobten Mitteln beſchied
er ablehnend, nur wenige auswärtige Patienten behielt er bei
und trug ſich mit der Abſicht, ſein Grundſtück zu verkaufen
und weit, weit fort, womöglich nach Amerika zu ziehen.
Aber dem Verkaufe ſtand die Tragödie im Wege, welche der
Villa meiner Eltern eine traurige Berühmtheit verſchafft hatte

und dadurch Sommerfriſchler und Patienten, welche bei uns
immer Wohnung genommen, zurückſchreckte. Kein ordentliches
Mädchen blieb in unſerem Dienſte. Ich ſelbſt fand keine
Geſpielinnen, aber ich verlangte auch nicht danach nachdem
ich auf einem Kinderfeſte, zu dem mich eine Freundin der
Mutter mitgenommen, gehört, wie ein kleines Müdchen, auf
mich weiſend, zu einem anderen geſagt: „Sieh', das iſt die
Schweſter von dem Mörder; ſie ſoll ſeine dunklen Augenhaben!“

Seine Augen!“ O, wie ich von Stund' an dieſe meine
Augen haßte, obgleich ſie meine Mutter ihre weichen Sammt
ſierne nannte und mir allabendlich nach unſerem genteinſamen
Gebete einen Kuß darauf gab.

In Hennersdorf bei Gabel in Böhmen

Tochter ſeines Dienſtherrn und darauf ſich
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ſellſchaft guter Freunde durchgebracht und
war in Zuhälterkneipen nahe den „Hallen“,
wo ſie die Zeche der Anweſenden zu be
zahlen pflegte, ſehr populär. Nach ihrer
Verhaftung verſuchte ſie ſich den Kopf an
der Wand der Gefängniszelle zu zerſchmettern.
Ihr ganzes Weſen macht den Eindruck, als
ſei ſte geiſtig nicht normal.

Zn Zägersgrün verübte der Arbeiter
Dröger an ſeiner Geliebten einen ſchweren
Mordverſuch und erſchöß ſich dann ſelbſt.
Das Motiv iſt verſchmähte Liebe.

e

Gerichtshalle.
Füneburg. Wegen Majſeſtätsbeleidiging wurde

von der Strafkammer in Lüneburg ein Arbetter
zu zwei Monaten Feſtungshaft verurkeilt. Er hatke
eine abfällige, beleidigende Aeußerung über den
Kaiſer getan, aber ſofort, als er darauf aufmerkſam
gemacht worden war, das dürfe er nicht ſagen, das
ſei eine Majeſtätsbeleidigung, geäußert, er habe ſich
wirklich nichts Böſes dabei gedacht. Das Bemer-
kenswerte iſt, ſo ſchreibt man der „Frankf. Zeitung“,
daß das Gericht, dem Antrage des Verteidigers ent
ſprechend, auf Feſtungshaft erkannte. Der Vertei-
diger führte aus, es läge keinerlei Grund vor, einem
Arbeiter die Feſtüngshaft zu verſagen. Jn ähnlichen
Fällen iſt früher ſtets auf Gefängnisſtrafe erkannt
worden.

Leipzig. Das Oberkriegsgericht verurteilte den
Kanonier Steinmüller wegen Fahnenflucht und
ſchweren Diebſtahls zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.

Die Schlafkeankheit in Afrika.
Nachdem Profeſſor Lankeſter und F. V.

Theobald, Aſſiſtent am Naturhiſtoriſchen
Muſeum in London, ihre Aufſehen erregen
den Forſchungsergebniſſe über die Mos-
quitos und die Malariakrankheit veröffent
licht, haben ſie nun auch die Tſetſefliege
zum Gegenſtand ihrer ſpeziellen Unterſuchnng
gemacht und das Reſultat ihrer Studien in
einem Werke niedergelegt, welches alles um
faßt, was die unter dem Namen Gloſſtna
bekannten Fliegenarten betrifft. Von welch
weittragender Bedeutung eine eingehende
Kenntnis auf dieſem Gebiete iſt, erhellt aus
nachſtehenden Tatſachen. Es machte Oberſt
Bruce die Beobachtung, daß die Tſetſefliege
in Südafrika den Tod von Menſchen und
Tieren herbeigeführt, indem ſte dem Blute
ihrer Opfer den Paraſtten Trypanosma
Brucei injizirt. Dr. Caſtellani, Mitglied
der nach Uganda zum Studium der Schlaf
krankheit entſandten Kommiſſion, entdeckte
andererſeits denſelben Paraſtten im Gehirn
und Rückgrat von faſt 70 Prozent der von
ihm unterſuchten Fälle von Schlafkrankheit.
Ebenſo wies der bekannte Dipteriſt Auſtin
in einer Kollektion Stechfliegen, welche
Oberſt Bruce aus Entebba in Uganda, wo
die Schlafkrankheit beſonders ſtark graſſirt,
nach London geſandt hatte, 10 Tſetſefliegen
von der Familie Glossina palpalis nach.
Da dieſe Spezis ſpeziell in Weſtafrika vom
Gambia bis zum Kongoſluſſe verbreitet iſt,
ſo liegt die Uebertragung klar zu tage. Iſt
doch die Schlafkrankheit erſt vor 2 Jahren
in Uganda aufgetreten, während ſie in Weſt
afrika ſeit längerer Zeit bekannt iſt. Henry
Stanley fand die Tſetſefliege am oberen
Kongo vor, von dort dürfte ſie durch die
Flußtäler des Kongo und Arumimi ihren
Weg nach Uganda genommen haben. Um
fangreiche Ermittelungen ergaben ferner das
überraſchende Reſultat, daß Beziehungen
zwiſchen dem Büffel und der Tſetſefliege
beſtehen. Die Vertreter von Nord Rhodeſta

proteſtieren daher dagegen, den Büffel auf
die Liſte der zu ſchützenden Tiere zu ſtellen,
weil dort mit dem Ausſterben des Büffels
auch die Tſetſefliege verſchwunden ſei. Jn
Britiſch-Oſt- und Weſtafrika gemachte Be
obachtungen gingen jedoch noch weiter, es
zeigte ſich nämlich, daß überall, wo die
wilden Tiere verſchwunden waren, man auch
von der Tſetſefliege befreit worden und dem
nach der Büffel nicht der allein ſchuldige
Teil geweſen iſt. Dieſe Meinung hat in
zwiſchen von anderer Seite Beſtätigung ge
funden.

Bermischtes.
Zu Pretoris veranſtaltete eine Anzahl

von Burenfrauen zu Ehren der durch ihr
Wirken in den Konzentrationslagern bekannten
Miß Hobhouſe ein Gartenfeſt. Dem „Stan
dard“ wird darüber mitgeteilt, daß die
Kommandanten Botha, Smuts, Behers, der
Pfarrer Bosman und andere teilnahmen.
Die Burenfrauen Pretorias überreichten der
Gefeierten eine Adreſſe in der ſie ſagten,
daß der Name der Miß Hobhouſe, in ganz
Südafrika bekannt ſei. Jn ihrer Antwort
ſagte Miß Hobhouſe, daß ihr Ziel jetzt ſei,
zwiſchen Engländern und Buren ein Friedens
band zu knüpfen. Die Herren Smüuts und
Beyers dankten Miß Hobhouſe herzlich für
die Liebesarbeit, die ſie während des Krieges
unter der Burenbevölkernng betrieben habe.
Eine Verſöhnung der beiden Raſſen ſei er
ſchwert durch das Verhalten Chamberlains.
Man habe dieſen mit aller Achtung gebeten,
daß er die Klagen der Buren berückſichtigen
möge, aber die Bitte ſei erfolglos geweſen.
Chamberlain habe ihnen auf die Bitte hin
lediglich Ungeduld vorgeworfen.

Das Recht dex Tiere
Der allertreuſte Freund zu jeder Zeit,
Deß Wilkommgruß dir ohne Falſch geweiht,
Der arglos dir zu eigen giebt ſein Herz,
Dir ohne Sebſtſucht folgt in Freud' und Schmerz
Nur für dich lebt, dich liebt ſelbſt ohne Grund,
Ohn' Ergetz für dich ſtirbt, es iſt dein Hund.
Das Tier, zu deſſen Herrn du dich erhebſt,
Folgt treulich der Beſtimmung ſeines Lebens
Frag' öfters dich, ob auch im Drang des Strebens
Der Deinigen gemäß du immier lebſt.

Den rohen Menſchen der mit hartem Sinn,
Erbarmungslos ein Mitgeſchöpf mag quälen,
Wär' ſeine Freundſchaft ſelbſt für mich Gewinn,
Kann niemals ich zu meinen Freuden zählen

Willibald Wulff.
Der dentſche Konſul in St. Louis

überreichte kürzlich dem Militärverein von
St. Louis als Geſchenk des deutſchen Kaiſers
eine prachtvolle Fahne, die auf weißſeidenem,
von deutſchen und amerikaniſchen Farben
umgebenen Felde an beiden Seiten den
deutſchen Reichsadler zeigt. Unter dem Adler
ſind in großen, weithin ſichtbaren Buchſtaben
die Worte eingeſtickt: „Mit Gott für Kaiſer
und Reich!“ Unter dieſen befindet ſich eben
falls künſtleriſch ausgeführt in golddurch
wirkten Lettern die Jnſchrift: „Dem deutſchen
Militärverein von St. Louis.“ Jm Laufe
der Feierlichkeit, die bei Ueberreichung der
Fahne ſtattfand, wurden Danktelegramme an
Kaiſer Wilhelm und den Prinzen Heinrich,
der Vermittler des Geſchenks war, abgeſchickt.

Einen Aufruf zu neuen Burenſamm
lungen erläßt der Wiesbadener Burenhilfs
bund. Es wird daxauf hingewieſen, daß es
in Transvaal 2000 Vollwaiſen, 12 000 Halb

„Wenn Du ſreundlicher, weniger ſchroff und menſchen

waiſen, 2000 Witwen und 6000 Witwer
gebe. Mit dem 1. Juni d. Js. hätten auf
Anordnung Milners alle Unterſtützungen der
britiſchen Regierung aufgehört.

Rlaſſenflucht aus dem Teltower Magda
lenenſtift. Die im Magdalenenſtift zu Teltow
untergebrachten Mädchen inſzenierten nach
dem „B. T.“ eine gemeinſame, von langer
Hand vorbereitete Revolte, um dann der
Anſtalt den Rücken zu kehren. Das Stift,
eine Beſſerungsanſtalt für gefallene Mädchen,
erfreut ſich inſofern auch behördlicher Auf
merkſamkeit, als ihm Mädchen, deren Moral
nach verbüßter Strafzeit beſonders beſſerungs
bedürftig erſcheint, ebenfalls zugeführt werden.
Mannigfaäche Klagen bringen die zu dieſem
aufſehenerregenden Schritt veranlaßten Mäd-
chen vor: Die unbegründete Härte der 60-
jährigen Oberin Emilie Peterſen, Unzufrieden
heit mit dem Seelſorger Paſtor Hahn, der
einem Mädchen den Urlaub, den es wegen
Todes der Mutter nachſuchte, verweigerke,
Waſchen zur Nachtzeit, das längere Einbe
halten der Mädchen in der Anſtalt u. ſ. w.
Vor allem aber war es neben der zu harten
Behandlung die gänzlich unzureichende, ſchlechte
Koſt; dieſe Magenfrage legte den Zünder an
das Pulverfaß. Auf den regelmäßigen
Spaziergängen im Hofe wurde der Plan
zum Aufruhr gefaßt. Das Mittageſſen war
wieder beſonders ſchlecht ausgefallen; man
wollte Maden darin gefunden haben. Aller
lei Lieder ſingend, rotteten ſämtliche Mäd
chen ſich zuſammen und zogen ſchimpfend
durch den Hof. Alle Mühe des Leiters der
Anſtalt und der Pflegerin, die Wider
ſpenſtigen zu beruhigen, waren fruchtlos.
Beim Nachmittagskaffee begann der Skan
dal von neuem um ſo toller, weil das ſonſt
übliche Zubrot einigen Mädchen entzogen
worden war. Daraufhin aber gab es
auch kein Halten mehr. Die Zöglinge ſpran
gen durch die Parterrefenſter, eilten durch
die Veranden in den Hof, um den gleichen
Lärm wie vorher zu verüben. Nun drohte
man mit der Polizei. Der für den Abend
geplante Ausbruch, den ſte vereitelt zu ſehen
befürchteten, wurde nunmehr ſofort in Szene
geſetzt. Man ſtieß die am Tor ſtehenden
Aufſeherinnen bei Seite, einigen Mädchen
gelang es, zu entkommen. Als dann jedoch
das Tor geſchloſſen wurde, erbrach man es
und kletterte über den Gartenzaun. Das
Anſtaltsperſonal war machtlos. Sämtliche
Mädbchen, 130 an der Zahl, waren entkommen
und eilten dem erſehnten Berlin zu. Die
Anſtaltsleitung wird ſich zu äußern haben,
inwieweit die Klagen der Mädchen gerecht-
fertigt ſind. Wenn es Tatſache iſt, daß den
arbeitenden Mädchen unzureichende Koſt zu
teil wurde, dem jugendlichen Körper der
Nährſtoff entzogen wurde, ſo wäre das nicht
Strenge, ſondern Grauſamkeit. Die Mäd-
chen ſollen für geleiſtete Arbeit nicht die ge
ringſte Vergütung im MagdalenenStift er
halten, ſodaß, wenn ſie die Anſtalt verlaſſen
ſie ohne alle Subſiſtenzmittel ſind

er magiſche Wirbelteich wird der
Vorausſicht nach eine Anziehungskraft erſten
Ranges auf der Weltausſtellung von St.
Louis bilden. Der ihn beſuchende Touriſt
genießt das Vergnügen einer Waſſerfahrt
im ruhigen und ſtürmiſchen Wetter ſtürzt
über einen Waſſerfall, wird vom Wirbel er

griffen und ſchlägt ſcheinbar mit dem Boote
um, landet jedoch nach einer abenteuerlichen
Fahrt durch einen elektriſchen Tunnel in
ruhigem Waſſer. Die Anlage des magiſchen
Wirbelteiches beſteht aus einem gigantiſchen,
ringförmigen Waſſerfall von 50 Fuß Durch

n

ſchleſiſche Arbeiter heranzuziehen.
Angariſche Bauern als Zugtiere. Aus

Budapeſt trifft eine Meldung ein, die, wenn
ſie auf Wahrheit beruht ein trauriges
Licht auf die Kulturzuſtände in SüdUngarn
wirft. Dort nimmt der auf den großen
Begüterungen der reichen Magnaten ausge
brochene Feldarbeiterſtreik immer größere
Dimenſtonen an. Der mit der Unterſuchung
betraute Stuhlrichter in SerpCſerna ſoll
feſtgeſtellt haben, daß ein Graf Sezekonics
beim Kukurutzhacken Menſchen vor die Pflüge
ſpannen ließ und mit ihnen arbeitete damit
von den Pferdetritten nicht zu großer Schaden
angerichtet werde.

Pierpont Rorgan hat eine Gemälde
ſammlung im Werte von 25 Millionen Mk.
für die in London neu zu errichtende Nati
onalgalerie angeboten

Im Pariſer Juſtizpalaſt iſt das Ge
rücht verbreitet, daß der auf den 8. Auguſt
anberaumte Prozeß gegen die Familie Hum
bert wahrſcheinlich vertagt wird, weil Frau
Humbert leidend ſei. Wenn dies Gerücht
recht behalten ſollte, ſo werden die Tuſche
leien über die Enthüllungen der Madame
Thereſes, die der franzöſtſchen Regierung
ſehr unbequem ſein ſollen, neu belebt
werden.

Dem „Petit Journal“ zufolge hat
Prof. Roſſoni ein Telegramm aus Amerika
erhalten worin ihm 10,000 Dollars für ein
Fläſchchen mit dem Exſudat des Papſtes
angeboten werden.

In Gegenwart des Regenten und der
Vertreter der Staatsbehörden fand in Koburg
die Einweihung des neuen mit dreiviertel
Millionen Mark Koſten erbauten Landkranken
hauſes ſtatt.

Für Geist und Gemüt.
Paſſend. „Wüßteſt Du kein paſſendes Pſeudonym

unter dem ich mein Drama einreichen könnte. 2“
Bumerang „Du weißt ja kommt immer wieder
zurück!“

7 Der Zerher.
in ernſter, ſinnender Zecher
Saß auf der ſteinernen Bank;
Er faßte den ſchäumenden Becher
Und trank und träumte und irank.

Wohl ſah er die frohen Genoſſen
Und hörte den jubelnden Sang
Doch feſt blieb der Mund ihm geſchloſſen
Beim dröhnenden Becherklang.

Als Alle ſangen ſo munker
Von der Liebe ſeligem Bann,
Da über die Wange herunter
Jhm eine Träne rann.

Er blickte ſtumm gar lange
In den vollen Becher hinein.
Die Träne von ſeiner Wange,
Fiel in den perlenden Wein.

Franz Robert.
Ein Zeitkind. „Karl, Du haſt ja, wie ich höre

wieder eine ſchlechte Note in der Schule bekommen
da wird Mama ſchön zanken!“ „O, die ſagt nichts
Tante Jch hab's mit dem Papa ſchon ausgemacht,
wir kaufen ihr einen neuen Hut!“

mir, nie wiede ſo heftig zu ſein.“

Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.
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Wie eine Mater dolorosa war meine Mutter in ihrem

heilig ſtillen Schmerze anzuſehen, an dem ſie langſam dahin
welkte. Niemals kam ein Laut der Klage über ihre Lippen,
niemals wurde der Name meines Bruders, auf den ſie ſo
ſtolz geweſen, genannt niemals ſprachen meine Eltern mehr
in dem mir vertraut geweſenen Ton inniger Verehrung und
Liebe zuſammen. Es war, als fürchteten ſie, damit irgend
eine weiche Saite anzuſtimmen, welche die Vergangenheit
herauf rief, in der ſie vielleicht in der Erziehung ihres Sohnes
Fehler gemacht, oder als treffe ſie, die ihn in die Welt ge
ſetzt, allein die Verantwortung für das Unheil, welches er
heraufbeſchworen. Dieſes unnatürliche Verſchweigen des natür
lichen Schmerzes rief eine Unnatur im Verkehr meiner Eltern
hervor und ſteigerte die Gewitterſchwüle, die ſeit jenem Un
glückstage auf uns laſtete. Die Elektrizität in der Luſt war
ſo groß, daß eine Entladung ſehr bald kommen mußte. Und
ſie kam.

Es war an einem Nachmittag, ungefähr ein halbes
Jahr nach jenem ſchrecklichen Vorfalle. Ich ſpielte im Pa
villon mit meiner Puppe. Jm Nebenzimmer, der Studier
ſtube meines Vaters, befanden ſich meine Eltern. Die Un
terhaltung wurde anfangs in leiſem, gedämpften Tone ge
führt. Dann erhob ſich die Stimme meines Vaters er er
klärte mit großer Heftigkeit: „Glaubſt Du, daß man mich
nach unſerem Unglück als Arzt gern geſehen oder gar Patien
ten ins Haus geſchickt hätte? Machſt Du Dich blind dagegen,
wie Jeder uns mit Mißtrauen begegnet, wie man uns all
mählich ganz iſoliert hat? Niemand ſucht uns auf, Jeder
meidet uns!“

Hier brach die Stimme meines Vaters ab und er ver
ſtummte

ſchen wäreſt,“ wandte meine Mutter unendlich ſanft ein,
„aber

„Aber,“ fiel er ihr heftig ins Wort, „ich weiß längſt,
daß man mich fürchtet. Man flieht, meidet unſer Haus.
Begreifſt Du denn wirklich nicht, daß mich Alles das dem
Wahnſinn nahe führen kann

„Rede nicht ſo, Mann! Beſſer wär's, wir hätten alle
an jenem unſeligen Abend den Tod gefunden

„Freilich wäre das beſſer geweſen, wenn das Kind nicht

wäre dannDie Stimmen der Eltern wurden wieder leiſer, ich ver
ſtand nichts mehr.

Jch hatte meine Puppe zur Seite geworfen und jedes
Wort aufgefangen, welches geſprochen wurde. Wenn das
Kind nicht wäre,“ wiederholte ich in meinem kleinen Hirn
die Worte, deren Bedeutung ich ſehr wohl verſtand; denn
ich war in den letzten Monaten erſtaunlich reif geworden und
wußte, daß meine Eltern lieber heute als morgen die Bürde
ihres Lebens abgeworfen hätten.

Die Thür öffnete ſich. Meine Mutter trat in den
Pavillon. Sie ſah verweint und blaß aus. Jch ſtürzte auf
ſie zu. „Mama, Mama,“ ſchluchzte ich und umklammerte
ihre Knie, „Du darſſt, Du ſollſt nicht ſterben Du mußt
bei Deiner Ange bleiben, Du mußt, hörſt Du, Du mußt!“

Meine wilde Leidenſchaſtlichkeit entſetzte ſie, ich ſah es
in ihrem Blicke. „Kind,“ beruhigte ſie mich, „Was redeſt
Du da? Wer ſagt denn, daß ich ſterben will?“

„Jhr, Papa und Du, die Jhr das Leben nach Hanſens
Tode nicht ertragen könnt. Aber Du haſt ja Deine Ange,
Mama, denke daran, bleibe bei mir, gehe nicht von mir,
ſonſt nimm mich doch mit!“

Sie drückte mich feſt an ſich. „Jch werde leben, leben
für Dich!“ ſagte ſie leiſe, feierlich, als lege ſie mit dieſem
Verſprechen einen Schwur ab. „Und nun ſei wieder ein
gutes, verſtändiges Kind, trockne Deine Thränen und verſprich

Jch verſprach es, und der Friede war zwiſchen uns
beiden hergeſtellt.

Das ging bis zum Anfang des Winters, wo der ſchreck
liche Vorfall jährig wurde. Da erklärte mein Vater, daß er
in Geſchäftsangelegenheiten verreiſen müſſe, ſeine Rückkehr
könne er noch nicht beſtimmen.

Ob meine Mutter ahnte, daß er von dieſer Reiſe nicht
wieder zurückkehren würde Sie kannte den ruheloſen Geiſt
meines Vaters, der auch iu beſſeren Tagen, wie ſie mir
ſpäter erzählte, niemals lange an einem Orte ausgehalten.
Sie fühlte, daß alle Ueberedung ihn nicht umſtimmen würde,
daß es vieleicht auch das Beſte ſei, daß ſie ihn gewähren
und fern von dem Schauplatze der grauſigen That Vergeſſen
heit ſuchen laſſe. Und ſo reiſte er ab. Der Abſchied zwiſchen
uns war ruhig und kühl, als gelte es nur ein kurzes Ueber
(andfahren, und doh ſollte es eine Trennung fürs Leben
ſein, wie der Vater meiner Mutter in einem Briefe anzeigte.
„Halte mich für tot, was ich ja auch bereits für Dich, für
die Welt geworden bin. Ich fürchte mich vor mir ſelbſt,
deshalb fliehe ich Euch. Deshalb werde ich mein Leben frei
willig enden, wie unſer unglücklicher Sohn es gethan hat.
Suche das Haus zu verkaufen, verlaſſe, ſobald Du in der
Lage biſt, den Ort, der Euch wie mir ein furchtbares Mo
mento gewordenAnges Stimme ging in einem wilden Aufſchluchzen
unter. Jhre Kraft und Beherrſchung, die bis zuletzt ausge
halten, war zu Ende. Jhre furchtbare Aufregung kehrte zu
rück; ſie wollte ſich aus ſeinen Armen reißen, in die er ſie
ſanft während ihrer entſetzlichen Enthüllungen gezogen, aber
er hielt ſie feſt, ſo feſt, daß ſie den Kampf aufgeben mußte.
Lblos, kalt und ſtarr lag ſie in ſeinen Armen. Er fürch
tete, ſie ſei ohnmächtig geworden und rief mit einen Ausdrukk
namenloſer Angſt, namenloſer Liebe ihren Namen.

Sie zuckte zuſammen, und Thränen entftürzten ihren

Augen.
(For ſetzung folgt.)



Anzeigen.
Tüchtige

Arbeiter
geſuch cht. Zu melden am

enbaun Klär- Anlage Unter
offizier-Vorſchule.

Hüser Co.
Reue Kartoffeln

empfiehlt 5 tBroh's bärtnerei.

Kirſchen, Hart Oſt
aller Art, Heidelbeeren, Him-beeren und Erdbeeren, Stein
pilze, Champignons, Jäligen
kauft jedes Quantum gegen Kaſſe.
Aufkäufer an allen Orten geſucht.

Hermann Paulf,
Leipzig-Mockan.

Einmachegläſer
in verſchiedenen Größen von 10 Pf.

an empfiehlt

J. G. Holimig's Sohn.
Feinſtes Olivensl

(beſtes Salatöl)

F. Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Pa. neuen

rin a uhane am
exäucherten Lachsin n ganze Doſe 1,20 Mk.,

halbe Doſe 70 Pfg.

ff. OebSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
Anchovy Paſte, Doſe 55 Pfg

ff. Oſtſee-Heringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon-

und BouillonSauce,
Doſe 1,15 Mk.

empfiehlt
J. B. Hollmig's Sohn.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Porzugspreiſe.

Zacherlim
in Flaſchen ächt,

Dalmat. Jnſektenpulver,
Diskret-Wanzentod

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Stets friſch geröſtete

o Koaffee's o
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1,00, 1.20, 1.40,
1.60, 1,80 u. 2.00 Mk.,

offeriert
J. 6. Hollmig's Sohn.

Schwärnmimnme
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben
in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Grete ſen O
Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.
Backpulver

Dr. Pudding-

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Austern empfiehlt
barl Quehl, Annahurg,.

egeggggggggeg
Billigſte und reellſte

Bezugsquelle für
Neue Bänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk. verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Oetker's PulverVaniäl lin
in Päckchen à 10 Pfg.,

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Polniſche Mettwurſt 0,80
harte Schlackwurſt,

à Pfund 1,40 Mk.
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Strohhüte

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
e Alles Zerbrochenr 0
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger Apotheker.

Sammwatk,
beſtes Lederkenſervierungs-

mittel für Schuhwaren
iſt eingetroffen und empfiehlt

Wilh. Freicdank.
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

7 Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
bvewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 120
Lachsſchinken 40,Sardellen-Leberwurſt

o Dümpfigkeit o
(chroniſcher Huſten, Aſthma derBferde) nachweisbar ſeit Jahren Se

„überraſchendſte Erfolge m Aus
kunft umſonſt. Laboratorium g.
Wirthgen Geſellſchaft m. b. H.)
Niederlößnitz Dresden Nr. 475.

chüiher
Kräuter-bognas

von 6Gebrücler Bretsohneider

Niederſchlema i Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen

und Wurzelſäften, ohne
Zuckerzuſatz, iſt ein

ganz vorzügliches Vorbeung-
ungsmittel gegen

Kränuter-

e Magenleiden, o
Verdanungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von Vielen Aerzten empfohlen.
pro Flaſche

J Original füllung zu haben in der
Mk. 3

1.60

O Pute Seifo 0
à Stück 10 Pfg.

Putzpomade, Putzpulver,
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWwarze.

in Annahurg unch hogegene

in fast allen einsehlägigen
u. Beförderung e. vollen u. e rstarken Laar- Zartwuchges. Handlungen,

Erfolg garantirt.

Züehss I u. 2 U
Gebr. HoppePartümerie Favrſt, Berſin S. O.

s Ansichtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue in ganz vorzüglicher
Ausführung empftehlt

Zollinhalts- Erklärungen
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

2

KBrchuungs- Formulare

J. G. Hollmig's Sohn- hält vorräthig die

Jormulure

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
inentgeltlich mit, was mir von jahre
angen, qualvollen Magen- u. Ver

b. Frankfurt a. M.

Den gerhrken Hausfranen von Annaburg u. Amg.
zur gefl. Anzeige, daß ich hierſelbſt in der Mittelstrasse, imGrimm'ſchen Fanſe, vom 15. Juli bis 30. Auguſt eine

chemiſche Dampf-Vettfedern
Reinigungs-Alaſchine

aufgeſtellt habe und zur gefl. Benutzung einlade.
Dieſelbe wird, je nach den vorliegenden Aufträgen,

Mittwoch und Freitag in Betrieb ſein.
Alte, durch jahrelangen Gebrauch ſchlecht gewordene und durch

Feuchtigkeit zuſammengeballte Bettfedern lockert die Maſchine wieder
auf, ſo daß ſie von neuen nicht zu unterſcheiden ſind, ſondert
jeden Staub, tötet die Motten und desinfiziert die Federn gründlich.
Die Auftraggeber können gleich darauf warten. Preiſe mäßig.

Hochachtungsvoll

M. Beisitzer, Fabrikant.

Montag,

e
e

5 Damen Jackets
53 Damen Umhänge

NädchenJaeketes
MädehenUmhänge

Knabe enWaſehanzüge
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon n

3 zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. de
Carl Quehl, Annaburg.

e
e

e Waſehſtoffe,
hochmoderne Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, Satin, Batiſt,

Zephyr, Blaudruck c. ee., en
wollene LKleiderſtoffeEiſely und Belewä tiſche

2

in großer Auswahl empfiehlt zu äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
e Einen in der Jnventur Zurückgeſetzten Poſten e

D. Oſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab.

Fertige Msbel
in Kiefer u. Nasshbaum empfehle zu civilen Preiſen.

r halte ſtets Lager in
e fertigen Särr genvom einfachſten bis en e

Anmnaburg. Fran Günther,
Tiſchlermeiſter.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Bürger
Schiützen- Verein.

Sonntag dein 19. Juli, von
Nachm. 3 Uhr ab:

Geflügelausſchießen

Gäſte ſind eingeladen und können
am Schießen teilnehmen

Der Vorstand

Celonie Raundorf.
Sonntag den 19. d. M.,

ladet zur

echt nur in Versiegelten 2 S
grünen Pacheten a 80 50 P

Jötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

Millionenfachg bewährtegegenFliegen, Schnachken, So aben
ßussen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Vabrikant:
E. Lahr in Wärzburg. In Anna
burg zu haben in der Apotheke.

Militäriſche e
J. Kamrradſchaft“

Am Sonntag, den19. In Abends 8 Uhr
boneral-ſersammling

in Vereinslokal Ackers Neue Welt.
Tagesordnung

Zu des Protokolls der letzten
Sitzung.
RNechnungslegung über die Fahnen
weihe, desgleichen über das zweite
Vierteljahr.

3. Anträge und Beſchwerden.
Vollzähliges Erſcheinen wünſcht

Der Vorſtand.

Zun ein

A. Dalichow.
Anfang 4 Uhr.

Redaltion, Druck und Verlng

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

h

e
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